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EDITORIAL
Liebe Leserinnen und Leser des FACTUMS

Verrückt, vor fast zwei Jahren habe ich hier 
unser erstes Kundenmagazin Factum löblich 
angepriesen, nun ist schon wieder ein Jahr 
vergangen und Sie halten bereits die fünfte 
Ausgabe unseres Betonmagazins in der Hand. 
Wie die Zeit vergeht.

Aber trotz fliegender Zeit, vielen neuen Projekten und  
innovativen Produkten, anspruchsvollen Herausforderun-
gen wie Digitalisierung, Preisdruck oder moderate  
Preiserhöhung bei einigen Produkten – trotz all dem lehne 
ich mich auch mal gerne zurück, um in unserem Betonma-
gazin zu blättern und währenddessen bewusst auf anderes 
zu verzichten. Sie offenbar auch, dafür danke ich herzlich. 

Verzichten kann befreiend sein, gerade in der konsumrei-
chen Adventszeit – neben Verzicht und Konsum gibt es aber 
noch weitere Handlungen: Kreieren und Machen. Ich würde 
behaupten, die Königsdisziplin! Und dass wir, die MÜLLER- 
STEINAG Gruppe, uns in dieser Kategorie ein ordnen dürfen, 
liegt auf der Hand: wir sind Macher, und darauf bin ich stolz. 
Sie werden sehen, geschätzte Leserinnen und Leser, auch in 
diesem Magazin finden Sie wieder allerlei spannende Neu-
igkeiten aus dem Hause MÜLLER-STEINAG. 

Neben der Entwicklung von neuen Produkten stellen wir   
die Weichen für unsere Digitalisierungsprojekte. Auf den 
Seiten 6 und 7 lesen Sie dazu einen Bericht über die vernetz-
te Zusammenarbeit. Und in den Branchen-News finden Sie 
passend dazu einen Newsbeitrag zu einer neuen Studie des 
Trendforschungsinstituts GDI. 

Ja, und manchmal bedeutet «machen» auch «verzichten» 
– zum Beispiel auf 1024 Tonnen CO2 pro Jahr. Wie das geht, 
lesen Sie auf den Seiten 16 bis 19. Dass die Herstellung von 
Betonelementen Energie benötigt, lässt sich nicht leugnen, 
aber wir engagieren uns dafür, effizient und ökologisch zu 
fungieren. Das beginnt bei unseren Solaranlagen oder den 
Öko-Heizungen und geht bis hin zu einem modernen Fuhr-
park und einer effizienten Logistik.

Wir gestalten nicht nur die Zukunft, sondern auch Ver-
kehrsflächen mit Beton-Pflastersteinen. Zu sehen auf den 
Seiten 4 und 5. 

Apropos Zukunft: Die Themen werden uns noch lange nicht 
ausgehen, denn wir erschaffen und machen, produzieren 
und kommunizieren auch im kommenden Jahr mit Elan und 
Engagement. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen besinnliche Weihnach-
ten, bewussten Verzicht und erfolgreiches Kreieren im neuen 
Jahr. 

Ihr Reinhold Käslin
Vorsitzender der Verkaufsgesellschaften  
der MÜLLER-STEINAG Gruppe
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VS5 Betonpflastersteine bei der Speicherbibliothek in Büron LU.

VERKEHRSFLÄCHEN 
MIT BETON- 
PFLASTERSTEINEN

EIN GUTER GRUND:

WAS SIND VS5- 
SCHWERLASTPFLASTERSTEINE?

Das VS5-System ist ein Gestaltungspflaster aus 

Quadrat- und Rechtecksteinen mit Verschiebe-

sicherungen an den vier Steinseitenflächen und 

der Steinunterseite – also auf fünf Seiten, daher 

die Bezeichnung VS5. Dank der Verschiebesiche-

rungen bleibt der Pflasterbelag bei horizontaler 

und vertikaler Beanspruchung stabil, auch beim 

Abdrehen von schweren Fahrzeugen. Bei allen 

Verlegemustern bleibt die durchgehende Ver- 

schiebesicherung erhalten. Die VS5-Schwerlastpflastersteine werden grau oder eingefärbt 

geliefert. Die Steindicke beträgt 10,8 oder 12,8 cm. Das System ist bestens geeignet für  

belastete Verkehrsflächen ab Bauklasse III, also beispielsweise auch bei Busspuren.
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Da haben uns die Deutschen was voraus: Unzählige Strassen und 
Plätze in deutschen Innenstädten sind nämlich viel attraktiver 
gestaltet als in der Schweiz. Denn die überzeugende Alternative zum 
Asphaltbelag ist bei unseren Nachbarn bereits Standard:  
Betonpflastersteine, die durch ihre Robustheit, Dauerhaftigkeit 
und weitere Vorteile punkten. Einzelne überzeugende Projekte im 
Schwerlastbereich gibt es bereits in der Schweiz.

Ein Kopfsteinpflaster ist der Bodenbelag für sichere Transportwege – dies wussten schon 
die alten Römer. Heute ist das geschichtsträchtige Pflaster nicht weniger wertvoll als 
früher. Wenn das Bettungsmaterial und die Fugen richtig gewählt, eingebaut und in 
der ersten Phase gewartet werden, ist ein Pflasterbelag über Jahre eine robuste, sicher 
befahrbare und begehbare Fläche. 

Der Pflasterbelag – Favorit bei hohen Anforderungen
Ein gutes Beispiel dafür, dass Betonpflastersteine in befahrenen Bereichen funktionieren, 
ist die «Speicherbibliothek» in Büron LU. Deren Bauherrschaft – der Kanton Luzern – 
hatte sich, aufgrund des überzeugenden Referenzobjekts «Postcenter» in Härkingen, für 
VS5-Schwerlastpflastersteine entschieden. Asphalt kam nicht infrage, hätte dieser doch 
durch den Stapler- und Lkw-Verkehr Schaden genommen. Denn  das starke Abdrehen von 
Lkw, Staplern und Hubgeräten führt häufig zu Fahrspuren,  das Abstellen von Containern 
und Wechselbehältern verursacht – durch die Punkt belastung – Senkungen und Löcher.

Top-Resultat eines Forschungsprojekts
Zur Unterstützung beziehungsweise zur Verkürzung der Bauzeit entschied man sich zu-
sätzlich für eine ECOPREC®-Systempflasterdecke, mit der ein schneller Einbau der Pflas-
tersteine und sofortiges Befahren garantiert werden. Diese Systempflasterdecke ist das 
Resultat eines europäischen Forschungsprojekts, das die Stabilität von Pflastersteinbelä-
gen auf Tragschichten bei befahrenen Verkehrsflächen untersuchte. Basierend auf Tests 
mit verschiedenen Baustoffgemischen wurde das flexibel gebundene ECOPREC®-Bet-
tungs- und Fugenmaterial entwickelt. 

Eine Bauweise mit Mehrwert
Die Mehrkosten für die ECOPREC®-Bauweise werden in der Regel durch Einsparungen 
beim Aus- und Einbau einer qualifizierten Tragschicht, zum Beispiel bei Sanierungen, 
kompensiert. Gerade im innerstädtischen Bereich profitieren zudem die Anwohner, 
Gewerbetreibenden und Nutzer der Verkehrsfläche von der schnellen Baumassnahme. 
Durch den Einsatz von vorfabrizierten, bereits mit Beton ummantelten 4-Meter- Rinnen 
wurde die Bauzeit beim Objekt in Büron noch zusätzlich minimiert. 

Die Vorteile von Systempflasterdecken
Preis-Leistung – Einsparungen beim Einbauaufwand, bei der Einbauzeit sowie Kosten-
senkung durch Nutzung von vorhandenen Tragschichten und maschinelles Verlegen.
Dauerhaft – Technisch erprobte und sichere Lösung für hochbelastete Verkehrsflächen 
und Industrieplätze.
Robust – Es entstehen keine Spurrinnen, Löcher, Setzungen und Steinverschiebungen.
Schnell – Die verlegten Flächen sind unmittelbar nach dem Einbau mit Volllast befahrbar.
Flexibel – Bei nachträglichen Anpassungen können einzelne Pflastersteine einfach und 
ohne sichtbare sowie technische Beeinträchtigungen aus- und wieder eingebaut werden.
Gestaltbar – Einfache Ausführung von Verlegemustern, Markierungen, Leitlinien.
Exklusiv – Auf schwach durchlässigen oder wasserundurchlässigen Tragschichten sind 
stabile Betonsteinflächen nur mit ECOPREC® möglich.
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Noch nicht lange ist es her, spielten sich Pro-
duktionsprozesse geschützt und verborgen 
hinter Werkmauern ab. Im Gleichschritt 
mit BIM und den damit gekoppelten neuen 
Ansprüchen einer absoluten Objekttranspa-
renz fordern Kunden vermehrt nun auch auf 
der Stufe der Prozesse umfassende Einblicke. 
Was, wie, wo und wann bestellt, gelagert, pro-
duziert, geliefert und verbaut wird, soll rund 
um die Uhr abgerufen werden können. Mit 
hemdsärmeligen Methoden der Produktnach-
verfolgbarkeit lässt sich eine derart komplexe 
Aufgabe kaum mehr bewerkstelligen. 

Wie gewährleisten wir dem Kunden den gewünschten 
lückenlosen Totalüberblick über die unzähligen Stufen und 
Stationen eines Produktionsprozesses? Wie ermöglichen 
wir ihm einen permanenten Einblick in Produktionspläne 
und Lieferprogramme? Wie managen wir eine minutiöse 
Protokollierung jedes einzelnen Arbeitsschritts in der 
Produktion, wie eine geforderte Geolokalisierung und wie 
eine jahrzehntelange Abrufbarkeit von Workflow und 
Produktspezifikationen? Solche und ähnliche Fragen stellen 
sich heute immer mehr. Konkret, wenn ein bestelltes Pro-
dukt, egal in welchem Stadium des Planungs- und Produkti-
onsprozesses es sich gerade befindet, jederzeit und quasi von 
aussen überwacht von allen Beteiligten erreicht werden soll. 

Colab macht Unmögliches möglich 
Damit steht aber nicht nur das Produkt, dort wo es sich in 
der Produktionskette gerade befindet, im Licht, sondern die 
Menschen selber, die auf ihre eigene Weise an der spezifi-
schen Produktwerdung beteiligt sind: Bauherren, Fachpla-
ner, Behörden und Unternehmungen oder Prüfinstanzen 
– sie alle kooperieren. Allerdings nicht selten mit diversen 
Sichtweisen. Sollen nun Prozessabläufe transparenter 
gestaltet und potenzielle Fehlerquellen frühzeitig entdeckt 
werden, müssten alle Beteiligten zu jedem Zeitpunkt über 
die gleichen Informationen verfügen. Ferner müssten alle 
prozessrelevanten Grundlagen ortsunabhängig abgerufen 
und alle erfolgskritischen Entscheidungen dokumentiert 
werden können. Und schliesslich müsste für jeden einzel-
nen Prozessschritt klar ersichtlich sein, wer mit seinen 
Entscheiden persönlich dahintersteht und demzufolge die 
Verantwortung trägt. 

Mit Colab hat die MÜLLER-STEINAG ELEMENT AG ein 
computerbasiertes, digitales Werkzeug gefunden, das diese 
vernetzte Zusammenarbeit unterstützen, die Koordina-
tion  optimieren, die Nachvollziehbarkeit verbessern, den 
Informationsfluss vereinfachen soll. Dies mit dem Ziel, die 
Projekte reibungslos, das heisst ohne Reklamationen, ab-
wickeln zu können. Eine transparente Planung, verbindliche 
Abmachungen und die Früherkennung von Konflikten sind 
der Schlüssel dazu. 

Gläserner Käfig oder befreiende Durchsicht?
Colab ist dem lateinischen «col-laborare» oder «collaboratio» 
entlehnt und bedeutet zusammenarbeiten bzw. Zusammen-

DIGITALISIERUNG  
VON ARBEITS- 
PROZESSEN

SPANNUNGSFELD ZWISCHEN NORMIERTER UND BEFREITER ZUSAMMENARBEIT
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arbeit. Das klingt schon mal beeindruckend. Und das ist 
Anspruch, Erwartung, Voraussetzung, Verheissung und 
Konsequenz zugleich. Auf Neudeutsch bedeutet Colab aber 
auch «Digitalisierung des Workflows» oder «cloudbasierte 
Zusammenarbeit». Etwas, das dem einen oder andern Angst 
bereiten könnte? Solche Begrifflichkeiten, so schillernd 
sie auch klingen mögen, sind sie nicht auch Ausdruck für 
Normen oder für genormtes Verhalten? Manch einer könnte 
seine persönlich-individuell geprägte Arbeitsweise im 
Schatten des geforderten «Wir alle», des Rundum-transpa-
rent-Machens, des Kontrolliertwerdens, des Ausgestelltseins 
bedroht sehen und Colab deshalb mit Unbehagen begegnen. 
Schliesslich tragen Normen eher den Stempel des mechanis-
tischen Denkens und bilden kaum das organische Denken 
ab. Normen schliessen aus. Sie schweigen: Zum Beispiel über 
Gefühle, Emotionen, Spontanität, Improvisation, Kreativität 
– kurz über die «weichen» Seiten des Zusammenarbeitens. 
Sind diese nun in Gefahr? – «Die Frage ist zu Recht gestellt», 
pflichtet Herbert Weber, Verkaufsleiter MÜLLER-STEINAG 
ELEMENT AG, bei. «Wir dürfen die menschlichen Kompo-
nenten auch auf dem neuen digitalisierten Weg der Zusam-
menarbeit nicht vernachlässigen. So finden 1:1-Gespräche 
statt, wenn jemand sich aufgrund von Colab im gläsernen 
Käfig fühlt und sich deshalb vor den Konsequenzen seiner 
auf einmal für alle so transparent gemachten Entschei-
de fürchtet. Solche Gefühle können arbeitshemmend und 
demotivierend wirken, was ja auch verständlich ist. Ich darf 
feststellen, dass sich solche oder ähnlich empfundene Lasten 
schnell wieder verflüchtigen, wenn wir sie ernst nehmen und 
wenn wir gebührend darauf eingehen», sagt Herbert Weber, 
der das Colab-Projekt seit Beginn begleitet und auswertet. 

Grundsätzlich sei der Zuspruch aller Projektbeteiligten aber 
gross. Man habe erkannt, dass Colab eine genauso nützliche 
wie notwendige Antwort auf neue Bedürfnisse unserer Zeit 
sei. Mit der herkömmlichen Arbeitsweise, die auf dem müh-
seligen Ablegen von Plänen, Bildern und allen weiteren Pro-
zessschritten in Ordnern beruhe, würde eine 100-prozentige 
Instant-Nachvollziehbarkeit, wie sie heute mehr und mehr 
gefordert ist, gar nicht mehr zu bewältigen sein. «Colab mag 

auf den ersten Blick bedrohlich wirken, weil es neu ist und 
eine konsequente Digitalisierung der Prozessabläufe fordert. 
Versöhnlich wirkt Colab spätestens dann, wenn die mit 
«Müller» beschriftete und irrtümlich mit «Meier» gelesene 
Etikette, wenn die katastrophalen Folgen dieses Ablesefeh-
lers dank Colab endgültig der Vergangenheit angehören. Das 
ist zu 100 Prozent der Fall. Und wirkt entlastend!?

DIGITALISIERUNG  
VON ARBEITS- 
PROZESSEN

COLAB 
 
Informationsbausteine 
• Ausführungspläne
• Armierungspläne
• Planänderungen
• Statusmeldungen Plangenehmigung
• Statische Berechnungen
• Arbeitsschritte in der Produktion
• Terminpläne Produktion
• Statusmeldungen Produktionsprozess
• Terminprogramme Auslieferung
• Lieferabrufe
• Auslieferungen (Lieferscheine)
• Prüfberichte
• usw.

Hauptzielsetzungen
• Koordination optimieren
• Nachvollziehbarkeit verbessern
• Informationsfluss vereinfachen
• Projekte reibungslos abwickeln 
• Konflikte frühzeitig erkennen
• Verantwortung zuordnen

Das System ist so zu konfigurieren, dass bei kritischen 
Punkten oder Entwicklungen frühzeitig Warnungen 
ausgelöst werden. Das Handling bei Ausnahme situa - 
 tio nen muss vorgängig definiert  
und gegenseitig vereinbart  
werden.

COLAB

COLAB

DESIGN

ING BAUHERR

AVOR

PRODUKTION LAGER

LIEFERUNGMSE

OBJEKT

COLAB

COLAB COLAB

COLAB
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RISSE  
ERWÜNSCHT
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Mikrowellen könnten in ein paar Jahren den Bergbau  
und das Vorantreiben von Tunnelbauprojekten erheblich  
verbessern, beschleunigen und dabei auch noch Energie 

sparen. Mit ersten Versuchen zeigen Thomas Antretter und 
Philipp Hartlieb von der Montanuniversität Leoben  
in der Steiermark und ihre Kollegen nun, dass dies 

 theoretisch bereits funktioniert. Erste Berechnungen der 
Forscher lassen auf Verbesserungen von bis zu 50 Prozent 

schliessen. Allerdings steht noch nicht fest, ob sich  
das Verfahren auch in der Praxis bewährt.

Die Forscher führten die ersten Versuche mit vier  
klassischen Küchen-Mikrowellen durch.  

Sie reagieren normalerweise mit dem Wasser der Speisen 
und heizen sie effektiv auf. Im harten Gestein zielen die 

 Wellen mangels Wasser dagegen auf einzelne  
mineralische Gesteine. Diese verschiedenen Bestandteile 

des Gesteins wärmen sich unterschiedlich rasch auf und es 
entstehen Spannungen, die schliesslich selbst den  

härtesten Granit reissen lassen. Genau solche Risse wollen 
die Forscher erzeugen, um das Gestein beim Tunnelbau 

schneller und effizienter abzubauen. 

Erfahren Sie mehr
www.betonlink.ch/risse
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DIGITALISIERUNG  
VERÄNDERT DAS BAUEN 
UND WOHNEN RADIKAL

So gut wie jeder fährt in den Niederlanden Fahrrad. 
Bei all den schmalen Entwässerungsgräben ist 

es eine bequeme Art, schnell voranzukommen. Dass es für 
das Fahrvergnügen auch unzählige Brücken braucht, 

steht ausser Frage. Und dass diese Brücken immer 
raffinierter werden, beweist die niederländische Stadt 

Gemert mit der weltweit ersten Brücke, deren Elemente im 
3-D-Druckverfahren entstanden sind. 

Dabei haben die Konstruktionsfirma BAM und die 
Technische Universität Eindhoven zusammengearbeitet. 

Das Resultat ist eine 8 Meter lange Fahrradbrücke, 
gedruckt mit der 3-D-Drucktechnologie von BAM. Sie be-

steht aus gespanntem und gestärktem Beton und 
unterscheidet sich vor allem in einem Punkt gegenüber 

herkömmlichen Brücken: Das 3-D-Bauwerk 
benötigt viel weniger Beton.

Link zum Video
www.betonlink.ch/3d

EINE BRÜCKE 
 AUS DEM  

3-D-DRUCKER

Die neue GDI-Studie «Smart Home 2030» zeigt:  
Die Digitalisierung wird kommen. Computerprogramme 

werden definieren, wie wir Wohnungen steuern, 
 überwachen, organisieren und wie sie geplant,  

gebaut und ausgestattet werden: Statt komplexen  
Nachrüstungen braucht es nur noch einen Internetan-

schluss. In der Folge wird die Vernetzung im  
und rund ums Haus zum Standard, da ist sich das GDI  

sicher. Auch bezüglich Baubranche kommt  
die Studie zum Schluss: digitale Planungstools, virtuelle 

3-D-Modelle, Bauroboter – statt Beton bestimmt 2030  
die Software das Bauen. 

Noch mag vom aufgezeigten Wandel wenig zu spüren sein. 
Doch bald wird er alle Anbieter betreffen. Die Digitali-

sierung verändert die Spielregeln der Branchen, eröffnet 
aber auch neue Möglichkeiten.

Erfahren Sie mehr 
www.betonlink.ch/smart

NEWS DER 
BRANCHE
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Was haben vorgefertigte Garagen-
systeme mit Plattenbauten zu tun?  
Was individuelle Garagen unter   
der grünen Wiese mit scheinbar  
gesichtslosen Göhnersiedlungen?  
So sehr in beiden Fällen die Vorfa-
brikation von Betonelementen eine 
entscheidende  Rolle spielen mag, 
so verschieden präsentiert sich das 
Endprodukt als in Beton gegossener 
Ausdruck eines auf individuelle  
Kundenbedürfnisse eingehenden  
Gesamtkonzepts.

In der Nachkriegszeit stiegen die Ansprüche an das Wohnen markant. 
Zentralheizung, Lift, Balkon und ein eigenes Bad wurden zur Selbst-
verständlichkeit. Diesen Komfort boten jedoch oft nur Neubauten, deren 
Produktion viel zu langsam voranging. Die Nachfrage überstieg das An-
gebot. Die Preise stiegen. Ernst Göhner beantwortete diese Problematik 
auf seine Weise, indem er seriell konzipierte, kostengünstige Massen-
wohnungen erstellen liess: Zwischen 1965 und 1975 realisierte Göhner im 
Schweizer Mittelland 9000 Plattenbau-Wohnungen aus vorfabrizierten 
Bauelementen. So sehr diese Einheitswohnsiedlungen in Verruf gerieten, 
bekennen sich heute viele für die damalige Art des Bauens. Weil es sich 
nach wie vor um brauchbare Modelle für Wohnformen handle, die das 
Gemeine über das Private stellten. Weil Wohnqualität auch in Göhner-
siedlungen durchaus gegeben sei …

Transformierte Idee der Elementbauweise 
Wie dem auch sei: Welchen Stellenwert erhalten in diesem Zusam-
menhang die FRISBA Tiefgaragensysteme? Sie legen Zeugnis für eine 
weiterentwickelte, in unsere Zeit transformierte konkretisierte Idee der 
vorfabrizierten Elementbauweise ab. In der Ganzheit einer Garagenzelle 
genauso wie im Detail der komplexen Einzelanfertigung. Der Unter-
schied zur eingangs bemühten Plattenbau-Analogie ist offensichtlich: 
Individuelle Wünsche und Erwartungen von Planern, Architekten und 
Bauherren an ein Tiefgaragensystem gehören hier zum Konzept.  

Der Tiefgaragenrohbau der Überbauung Fallacker in Eschlikon TG.

WAS GARAGEN
IM UNTERGRUND
UNTERSCHEIDET

VORGEFERTIGTE EINZELGARAGEN UND GÖHNER PLATTENBAUTEN
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Sie finden entsprechend Gehör und fliessen präzise in die Vorfabrikation 
der einzelnen Garagenboxen ein. Denn wer hat nicht eine persönlich- 
individuelle Meinung darüber, was die perfekte Garage ausmacht? 
FRISBA Garagen umfassen mehr als nur die passgenaue Fertigung eines 
Systems. Sie stehen auch für individuelle Beratung, für Planungshilfe, 
schnelle und kostengünstige Realisierung – von der Entwicklung des 
Garagenprojekts über die Planung und Steuerung der Produktion, die 
laufenden Qualitätskontrollen, die Vorfertigung der Betonelemente, die 
Just-in-time-Lieferungen der Garagenzellen auf die Baustelle bis hin zur 
Montage.

Schweizer Know-how und Präzision
Die FRISBA Fertiggarage bedeutet in Beton gegossenes Know-how von 
schweizerischer Perfektion und Verlässlichkeit – für Bauherrschaften 
genauso wie für Architekten und Planer. Ihnen lassen die in vielen Grös-
sen und in allen Ausführungsvarianten erhältlichen FRISBA Garagen 
unbeschränkten Handlungsspielraum. Niveauunterschiede im Terrain 
können durch abgestuftes Versetzen der einzelnen Garagenelemente 
ausgeglichen und dem Terraingefälle angepasst werden. Bei eingeengten 
Grundstücken, wenn teures, knapper werdendes Bauland zur verdich-
teten Bauweise führt, bieten sich mit dem FRISBA TG-Compact-System 
Tiefgaragen mit integrierten Einzelgaragen an, deren reduzierte Bau-
breite keinerlei Verzicht auf Nutzraum oder Komfort mit sich bringt.  

Und noch dies: Ein FRISBA Tiefgaragensystem mit einzeln abschliessba-
ren Garagen ist nicht teurer als eine konventionell gebaute Einstellhalle 
mit offenen Plätzen. Ausserdem generiert eine solche Anlage einen grös-
seren Ertrags- oder Wiederverkaufswert.

Individuelle Wünsche, technisch-funktionale wie auch ästhetische 
Erwartungen an ein Garagensystem sind Vorgabe und Richtschnur für 
die bis ins kleinste Detail ausgereifte Vorfertigung im Schweizer Werk. 
Damit lassen sich Qualität und Termine nach Plänen der Auftraggeber 
steuern und die Raumzellen – unabhängig von Wetter und Baustellen-
bedingungen – zum gewünschten Zeitpunkt auf die Baustelle liefern. 
In jedem Fall garantiert die kunden- und objektbezogene Herstellung 
immer eine individuell optimierte Lösung. Vor allem Letzteres macht 
wohl auch den wesentlichen Unterschied zur Göhner-Analogie sichtbar: 
Beim FRISBA Tiefgaragensystem zählt das einzelne Individuum und 
dessen Bedürfnisse nach einer abschliessbaren Garage, nach viel Platz, 
Bequemlichkeit beim Ein- und Aussteigen, nach Übersichtlichkeit, per-
sönlicher Sicherheit – Garagenkomfort nach Mass.

DIE VORTEILE IM ÜBERBLICK 
Für Bauherren und Investoren
• Kurze Bauzeit – weniger Bauzinsen
• Günstige Baukosten
• Schnelle und dauerhafte Belegung
• Besserer Ertrag – grössere Wirtschaftlichkeit
• Schadensbegrenzung im Brandfall

Für Planer und Architekten
• Gestaltungsfreiheit dank Mischbauweise und zahlreicher 
 Abmessungsvarianten der Boxen
• Kompetente Beratung und Planhilfen

Für Benutzerinnen und Benutzer 
• Gesicherter Garagenplatz mit zusätzlichem Abstellplatz 
 für Zubehör und Sportgeräte
• Schutz der Privatsphäre
• Persönliche Sicherheit dank Übersicht
• Wirkungsvoller Schutz im Brandfall
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RÜCKGANG DES BACHFLOHKREBSES  
AKTIV STOPPEN 

Mithilfe eines ausgeklügelten Reinigungs- und Filtersystems 
 werden dem trüben Meteorwasser schon bald feinste Sande  
entzogen. Der geklärte Bacheintrag kommt dann unter anderem 
dem Bachflohkrebs zugute, dessen Bestand im Sagenbach dank 
dieser Massnahme wieder zunehmen wird.
Der Bachflohkrebs (Gammarus fossarum) gehört zusammen 
mit dem Gewöhnlichen Flohkrebs (Gammarus pulex) und dem 
Flussflohkrebs (Gammarus roeseli) zu den häufigsten Bewohnern 
der kleinen und mittel grossen Fliessgewässer Mitteleuropas. Der 
Bachflohkrebs ernährt sich überwiegend von Falllaub, aber auch 
von jeder Art organischer Nahrungspartikeln, die aus dem Wasser 
gefiltert werden können.
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Vorgefertigte Betonelemente stehen für Weitsicht in der Planung sowie 
für termin- und passgenaue Lieferung und Montage. Bei dieser Produk-
tions- und Bauart stehen die Kundenbedürfnisse vorne, egal wie indivi-
duell oder speziell sie auch immer sein mögen. So entstehen am Tag X im 
Werk nicht einfach graue Betonelemente, vielmehr wird hier ein bunter 
Strauss von Wünschen und Erwartungen in Beton gegossen. Das Resul-
tat sind Betonprodukte, die sich gegenüber dem Menschen als hilfreich 
und dienstbar erweisen. Dass davon auch Bachflohkrebse einen Nutzen 
haben, ist nicht nur Zufall.

Trüber Bacheintrag aus dem Industriegebiet
Das Werk Rickenbach der MÜLLER-STEINAG Gruppe erstreckt sich 
über die Kantonsgrenze hinaus und liegt in den beiden Gemeinden 
Rickenbach LU und Gontenschwil AG. Das hier angesiedelte Kieswerk 
erfüllt seit jeher strengste Umweltkriterien und wurde von der Stiftung 
Natur und Wirtschaft für seine Anstrengungen – zum Beispiel für die 
ökologische Aufwertung der Abbaustelle mit naturnahen Böschungen 
und Weiher – ausgezeichnet. Nun hat eine vom natürlichen Kiesstaub 
herrührende Trübung des Meteorwassers, das in den Sagenbach fliesst, 
den darin lebenden Wassertieren das Leben schwer gemacht. Während 
solches mit Sandstaub befrachtetes Wasser im Rickenbacher Teil des 
Werkareals seit Jahrzehnten über einen geschlossenen, internen Kreis-
lauf geführt und zusammen mit dem Wasser des Kieswerks gereinigt 
wird, war das Meteorwasser des im Kanton Aargau liegenden Gebiets 
der Industriezone aus topografischen Gründen nicht an diesen internen 
Kreislauf angeschlossen – und wurde in den Sagenbach entwässert. Mit 
unerwarteten Folgen für die Bachfauna: Wegen Sedimentablagerungen 
ging der Bestand der Bachflohkrebse zurück.

Pragmatismus statt Bürokratismus
Flexibilität beim Suchen und Finden von Lösungen ist heute gefragter 
denn je. Wenn es um Schutz und Erhalt von natürlichen Lebensräumen 
geht, kann ein unkomplizierter, lösungsorientierter Ansatz über die 
Qualität eines Biotops und damit über Leben und Tod von Tieren und 
Pflanzen entscheiden. So kann sich zum Beispiel die trocken mit 

«Retention des Regenwassers mit anschliessender Feinstoffabscheidung 
in Filterschächten» umschriebene Forderung positiv für bedrängte 
Pflanzen- und Tierarten auswirken – sofern denn auch machbare Lösun-
gen in realisierbarer Sichtweite liegen. Dank dem vernetzten Know-how 
und der Zusammenarbeit der Firmen der MÜLLER-STEINAG Gruppe ist 
dies, auch in diesem konkreten Beispiel, einmal mehr der Fall.

FRISBA Betonbecken für die Retention
Nach Gesprächen mit Vertretern der Umweltämter beider Kantone 
beauftragten die Werksverantwortlichen das Ingenieurbüro Kost + 
Partner AG, Sursee, Konzepte für die Entwässerung des Lager- und des 
Kiesplatzes zu entwerfen. Im Februar 2017 konnte mit der Planung und 
Produktion der Schlammsammler, Retentionsbecken und Filterschächte 
begonnen werden. Zur Lösung des Meteorwasserproblems wurde eine 
mehrstufige und sehr aufwendige Wasserreinigungsanlage entwickelt. 
«Wir haben das Problem von Anfang an ernst genommen und zusammen 
mit den Behörden, mit unseren Fachleuten und deren Erfahrung auf 
eine machbare Lösung hingearbeitet. Es ist schon toll, zu sehen, dass für 
diese Sonderanfertigung einer extrem anspruchsvollen und hochtechni-
sierten Anlage mit Jonentauscher-Hochleistungsfilter aus dem Bereich 
friwa®-Abwassertechnik vor allem auch unsere eigenen Produkte wie die 
FRISBA Betonbecken (ähnlich hergestellt wie die bekannten Fertiggara-
gen) eingesetzt werden können», freut sich Martin Thonüs, Technischer 
Berater Abwassertechnik, Creabeton Baustoff AG, über die schier unbe-
grenzten Einsatzmöglichkeiten vorfabrizierter Betonelemente.

Verantwortungsvoll ist anders als billig
So selbstverständlich solche oder ähnliche Umweltbeiträge hierzulande 
erscheinen mögen, sie fordern ihren Tribut, auch in finanzieller Hin-
sicht. Nebst Herzblut fliesst auch beim Entwässerungsprojekt Bohler 
Geld, viel Geld zugunsten unserer Umwelt. Umso wertvoller, wenn solch 
weitsichtiges Tun von Schweizer Firmen bei der Vergabe von Lieferauf-
trägen entsprechend Berücksichtigung findet. Ob sich der günstigste 
Anbieter aus dem Ausland ebenfalls um das Wohl des Bachflohkrebses 
kümmert? 

GROSSE «GARAGE» 
FÜR KLEINEN KREBS 

Spätestens nach seiner vollständigen Austrocknung gilt Beton als sehr harter Baustoff.  
Dass dieser auch «weiche» Eigenschaften hat, dringt wenig ins Bewusstsein.  

Aber in Beton gegossen werden vor allem individuellste Kundenbedürfnisse und -wünsche.  
Auf diese Weise im wahren Sinne des Worts «be-greifbar» gemacht, erscheint Beton auf einmal 

sympathischer, menschlicher, weicher. So rettet zum Beispiel eine FRISBA Betongarage  
dem Bachflohkrebs das Leben. Das ist eine wahre Betongeschichte!

DIE WEICHE SEITE DES BETONS
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Jedes Jahr im Januar führen die MLS Maurerlehrhallen  
Sursee und die CREABETON BAUSTOFF AG die gefragten  

«CREABETON-Anwenderkurse» für Tief-, Hoch- und  
Gartenbau durch. In den fünftägigen  Kursen lernen  

ausgebildete Maurer und Gärtner, wetterunabhängig und 
ohne Termindruck, den Einbau von verschiedenen  

Produkten kennen. Wer bei den nächsten zwei Kursen dabei 
sein will, muss sich baldmöglichst anmelden. 

MLS Maurerlehrhallen, 6210 Sursee,  
Telefon 041 922 27 77, info@mls.ch

Jetzt anmelden: 
betonlink.ch/kurs 

Kurs CB1: 15. – 19. Januar 2018 
Kurs CB2: 22. – 26. Januar 2018

CREABETON  
ANWENDERKURS  

2018 
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Einfach, übersichtlich und gespickt mit vielen neuen 
Highlights – das ist unser Anspruch an den Katalog 2018, 

der auch dieses Jahr mit vielen Neuheiten aufwartet. 
Laufend versuchen wir, unsere Produkte noch 

besser zu machen. Wir hoffen, das ist uns dieses Jahr  
gelungen, und wir wünschen Ihnen erfolgreiches Gelingen  

und Realisieren Ihrer Bauprojekte mit unserer  
Produktevielfalt. Die Kataloge werden Mitte Dezember bei 

Ihnen eintreffen, können aber auch jederzeit online  
abgerufen oder nachbestellt werden. 

Erfahren Sie mehr 
www.betonlink.ch/pl18

DIE NEUEN  
KATALOGE 2018 

SIND DA 

NEWS AUS 
DER GRUPPE

Thomas Fuchs wird ab 1. Januar 2018 bei der 
MÜLLER-STEINAG BAUSTOFF AG als Verkaufsleiter die 

Kundenbetreuung vollumfänglich übernehmen. 
Er wurde seit Frühjahr 2017 durch Josef Stocker in die neue 

Aufgabe eingeführt und konnte sich ein profundes 
Know-how über das Angebot an Naturbaustoffen der 

Standorte Rickenbach und Rotzloch, Stansstad, aneignen.

Der bisherige, langjährige Ansprechpartner Josef Stocker 
tritt per 31. Dezember 2017 in den verdienten Ruhestand. 

Der Verwaltungsrat dankt ihm bestens für seinen 
grossen Einsatz an der Front. Seine Funktion als 

Geschäftsführer der MÜLLER-STEINAG BAUSTOFF AG 
übernimmt Reinhold Käslin.

Erfahren Sie mehr 
www.betonlink.ch/msb

WECHSEL IN DER  
KUNDENBETREUUNG

Preiskatalog 2018Hoch-, Tief- und Strassenbau A2
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Telefon 0848 400 401 · info@creabeton-baustoff.ch

CREABETON BAUSTOFF AG Telefon 0848 400 401 www.creabeton-baustoff.ch

Vor dem Einbau oder Versetzen unserer Artikel sind unsere Technischen 

Unterlagen zu konsultieren. Sie stehen hier zum Download zur Verfügung:

www.betonlink.ch/doc

friwa ® Abwassertechnik

Technische Dokumentation
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Vernetzt, kompetent – die Verkaufsgesellschaften der MÜLLER-STEINAG Gruppe: CREABETON BAUSTOFF AG, MÜLLER-STEINAG BAUSTOFF AG und MÜLLER-STEINAG ELEMENT AG.

CREABETON BAUSTOFF AG

Die CREABETON BAUSTOFF AG bietet ein umfangreiches Sortiment im Bereich der Abwasser-

beseitigung mit bedürfnis orientierten Gesamtlösungen an.

Die verschiedenen Produkte für die Abwasserbeseitigung und die Abwasserbehandlung sind 

in den vergangenen Jahren kontinuierlich weiterentwickelt und den Bedürfnissen der Umwelt 

und der Kunden angepasst worden.

Unsere Werke fertigen mit dem Know-how von qualifizierten und motivierten Mitarbeiten-

den vorfabrizierte Systembauteile von höchster Qualität. Die jahrelange Erfahrung, die breite 

Produktepalette und die Nähe zu ihren Kunden macht die CREABETON BAUSTOFF AG zur 

kompetenten Partnerin, wenn es um nachhaltige Lösungen in den Bereichen Wasser- und 

Abwassertechnik geht.
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CREABETON BAUSTOFF AG 

Telefon 0848 400 401

Bohler 5 · Postfach · 6221 Rickenbach LU 
Telefax 0848 400 402

www.creabeton-baustoff.ch 

info@creabeton-baustoff.ch

CREABETON BAUSTOFF AG

Gartenbau-Ausstellungen

4658 Däniken, Schachenstrasse 32

5201 Brugg, Aarauerstrasse 75  

 

(Mo – Fr 7 –18.30, Sa – So 8 –17 Uhr)

6221 Rickenbach, Bohler 5

6362 Stansstad, Rotzloch 10

7203 Trimmis, Rheinstrasse 2

8716 Schmerikon, Allmeindstrasse 22  

9230 Flawil, Burgau 1652  

 

(Sommer 7 – 20, Winter 8 – 16 Uhr)

Stützpunkte / Lager

5620 Bremgarten, Wohlerstrasse 41

6144 Zell, Industriestrasse Briseck 12 

8576 Mauren, Weinfelderstrasse 8
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MAROWA® Hochleistungsbetonrohr

Versetzanleitung

MAROWA® Hochleistungsbetonrohr
Statisches Bemessungshandbuch der CREABETON BAUSTOFF AG

Rinnen
Anwendungsbeispiele und Versetzanleitungen
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CREABETON BAUSTOFF AG

Gartenbau-Ausstellungen

4658 Däniken, Schachenstrasse 32

5201 Brugg, Aarauerstrasse 75  

 (Mo – Fr 7 –18.30, Sa – So 8 –17 Uhr)

6221 Rickenbach, Bohler

6362 Stansstad, Rotzloch 10

7203 Trimmis, Rheinstrasse 2

9230 Flawil, Burgau 1652  

 (Sommer 7 – 20, Winter 8 – 16 Uhr)

Stützpunkte / Lager

5620 Bremgarten, Wohlerstrasse 41

6144 Zell, Industriestrasse Briseck 12 

8576 Mauren, Weinfelderstrasse 8

8716 Schmerikon, Allmeindstrasse 22 16
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LU 6221 Rickenbach Bohler
 6144 Zell Industriestrasse Briseck 12NW 6362 Stansstad Rotzloch 10

SO 4658 Däniken Schachenstrasse 32

SG 9230 Flawil Burgau 1652 8716 Schmerikon Allmeindstrasse 22TG 8576 Mauren Weinfelderstrasse 6 8532 Weiningen Hauptstrasse 14

CREABETON BAUSTOFF AGAG 5201 Brugg Aarauerstrasse 75 5620 Bremgarten  Wohlerstrasse 41GR 7203 Trimmis Rheinstrasse 2

Onlinekatalog www.creabeton-baustoff.ch
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Telefon 0848 400 401 · info@creabeton-baustoff.ch

LU 6221 Rickenbach 

Bohler

 6144 Zell 

Industriestrasse Briseck 12

NW 6362 Stansstad 

Rotzloch 10

SO 4658 Däniken 

Schachenstrasse 32

SG 9230 Flawil 

Burgau 1652

 8716 Schmerikon 

Allmeindstrasse 22

TG 8576 Mauren 

Weinfelderstrasse 6

 8532 Weiningen 

Hauptstrasse 14

CREABETON BAUSTOFF AG

AG 5201 Brugg 

Aarauerstrasse 75

 5620 Bremgarten  

Wohlerstrasse 41

GR 7203 Trimmis 

Rheinstrasse 2

Onlinekatalog 

www.creabeton-baustoff.ch

Garten- und Landschaftsbau A1

Vor dem Einbau oder Versetzen unserer Artikel sind unsere Technischen 

Unterlagen zu konsultieren. Sie stehen hier zum Download zur Verfügung:

www.betonlink.ch/doc

CREABETON BAUSTOFF AG Telefon 0848 400 401 www.creabeton-baustoff.ch

VERLEGEMUSTERVerbund- und Pflastersteine, Platten, Öko-Belag-Systeme
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CREABETON BAUSTOFF AG
Gartenbau-Ausstellungen

4658 Däniken, Schachenstrasse 32

5201 Brugg, Aarauerstrasse 75  

 
(Mo – Fr 7 –18.30, Sa – So 8 –17 Uhr)

6221 Rickenbach, Bohler
6362 Stansstad, Rotzloch 10

7203 Trimmis, Rheinstrasse 2
8716 Schmerikon, Allmeindstrasse 22  

9230 Flawil, Burgau 1652  
 

(Sommer 7 – 20, Winter 8 – 16 Uhr)
Stützpunkte / Lager5620 Bremgarten, Wohlerstrasse 41

6144 Zell, Industriestrasse Briseck 12 

8576 Mauren, Weinfelderstrasse 8

8716 Schmerikon, Allmeindstrasse 22
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Baumschutzanlagen
Anwendungsbeispiele und Versetzanleitungen

CREABETON BAUSTOFF AG

Gartenbau-Ausstellungen

4658 Däniken, Schachenstrasse 32

5201 Brugg, Aarauerstrasse 75  

 (Mo – Fr 7 –18.30, Sa – So 8 –17 Uhr)

6221 Rickenbach, Bohler

6362 Stansstad, Rotzloch 10

7203 Trimmis, Rheinstrasse 2

9230 Flawil, Burgau 1652  

 (Sommer 7 – 20, Winter 8 – 16 Uhr)

Stützpunkte / Lager

5620 Bremgarten, Wohlerstrasse 41

6144 Zell, Industriestrasse Briseck 12 

8576 Mauren, Weinfelderstrasse 8

8716 Schmerikon, Allmeindstrasse 22
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Betonhangsicherungen

Technische Wegleitung Hangsicherungssysteme

CREABETON BAUSTOFF AG

Gartenbau-Ausstellungen

4658 Däniken, Schachenstrasse 32

5201 Brugg, Aarauerstrasse 75  

 (Mo – Fr 7 –18.30, Sa – So 8 –17 Uhr)

6221 Rickenbach, Bohler

6362 Stansstad, Rotzloch 10

7203 Trimmis, Rheinstrasse 2

9230 Flawil, Burgau 1652  

 (Sommer 7 – 20, Winter 8 – 16 Uhr)

Stützpunkte / Lager

5620 Bremgarten, Wohlerstrasse 41

6144 Zell, Industriestrasse Briseck 12 

8576 Mauren, Weinfelderstrasse 8

8716 Schmerikon, Allmeindstrasse 22
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Betonsteinbeläge

Technische Wegleitung
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CREABETON BAUSTOFF AG

Gartenbau-Ausste
llungen

4658 Däniken, Schachenstrasse 32

5201 Brugg, Aarauerstra
sse 75  

 
(Mo – Fr 7

 –18.30, Sa – So 8 –17 Uhr)

6221 Rickenbach, Bohler

6362 Stanssta
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9230 Flawil, Burgau 1652  

 
(Sommer 7 – 20, Winter 8 – 16 Uhr)

Stützpunkte / Lager

5620 Bremgarten, Wohlerstra
sse 41

6144 Zell, In
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8576 Mauren, Weinfelderstra
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Seite 17

Ob mitten in der Nacht Lärmschutzwände für eine Autobahnbaustelle 
transportiert und gleich vor Ort installiert werden oder ein vorgefer-
tigtes Betonelement in Übergrösse transportiert werden muss: Unsere 
Logistik deckt verschiedenste Dienstleistungen ab. Von der Planung über 
den Transport bis hin zur Montage – rund um die Uhr.

Zuoberst stehen die Kundenwünsche
Anders als bei reinen Transportunternehmen ist die Logistik bei der 
MÜLLER-STEINAG Gruppe vollumfänglich in die Gruppe integriert. Das 
ergibt grosse Vorteile gegenüber den Mitbewerbern, weiss Marcel Schüp-
fer, Leiter Transporte bei der MÜLLER-STEINAG Gruppe: «Wir von der 
Logistik sind in erster Linie da, um unseren Kunden einen Extra-Service 
anzubieten. Das heisst, zuoberst stehen die Kundenwünsche, danach erst 
reden wir über den Preis. Natürlich müssen auch wir wirtschaften, aber 
der momentan herrschende Preisdruck trifft unsere Abteilung nicht so 
hart wie ein unabhängiges Transportunternehmen.»

Werte sind wichtig
Viel mehr sei ihnen ein reibungsloser Ablauf im Rahmen ihrer Werte 
wichtig: möglichst ökologisches Fahrverhalten, Termintreue garantieren, 
faire Löhne und Arbeitszeiten ermöglichen, eine moderne Flotte unter-
halten und eben: die Zufriedenheit der Kunden. 
 
Zusammenarbeit aller Beteiligten
Denn ein Transport heisst für Marcel Schüpfer mehr als nur das  
Transportieren von Standardprodukten von A nach B. Es bedeutet, dass 
ein Werk, das Verkaufsteam, die Disposition und die Lkw-Fahrer eng 
zusammenarbeiten, um den Kunden von aufwendiger Koordination zu 
entlasten und ihm eine Rundum-Sorglos-Lieferung zu bieten.

SORGSAME 
FAHRT, SORG-
LOSE KUNDEN
Die MÜLLER-STEINAG Gruppe verfügt über eine Abteilung, die  
es in sich hat: Die hauseigene Logistikabteilung, die jedes Jahr 
rund 400’000 Tonnen Betonelemente und CREABETON-Produkte 
transportiert. Dass der eigene Fuhrpark nicht nur ein Neben-
schauplatz der Firma ist, zeigt sich dann, wenn alle Beteiligten 
zusammenspielen und Unmögliches möglich machen.



Seite 18

LOGISTIK-ABLAUF  
BEI DER MÜLLER- 
STEINAG GRUPPE

Tonnen am Schreibtisch verschieben
Die Arbeit für die Logistik beginnt bereits am Schreibtisch: 
Dann nämlich, wenn der Transport geplant werden muss. 
Bewilligungen einholen, Zeitpläne prüfen, Strassenbedin-
gungen und Zufahrten abklären, den passenden Lkw wäh-
len und vieles mehr sind Aufgaben, die im Vorfeld präzise 
ausgeführt werden müssen. Die MÜLLER-STEINAG Gruppe 
setzt dafür Personal mit langjähriger Erfahrung ein. Es 
wird unterstützt durch eine praktisch papierlose Disposi-
tions-Software mit integriertem Transportleitsystem.

Verladetechnik, die hält, was sie verspricht
Betonelemente wiegen bis zu 24 Tonnen. Diese zu verladen 
und zu sichern, bedarf viel Know-how und Erfahrung. 
Dank top ausgebildetem Personal, das regelmässig geschult 
wird, und modernster Technik kann die MÜLLER-STEINAG 
Gruppe einen professionellen Transport garantieren. In 75 % 
der Aufträge übernehmen die Beton-Profis auch gleich das 
Abladen – mit den fix installierten Kranen auf den Lkw.
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Versetzen auf der Baustelle
Je nach Situation und Kundenwunsch versetzen die  
MÜLLER-STEINAG-Mitarbeitenden die Betonelemente 
gleich vor Ort. Die Vorteile für die Kunden liegen  
auf der Hand: Ein reibungsloser Ablauf von A bis Z,  
Zeitersparnis und ein professionelles Versetzen durch 
geschulte Fachleute. 

Garantiert geschult 
Die MÜLLER-STEINAG Gruppe setzt bei ihrer Logistikab-
teilung auf eigene Disponenten und Fahrer, die von  
Fachleuten geschult und ausgebildet werden. Ob Fahr-
prüfung oder Verladetechnik: Dank Know-how und  
Erfahrung der Mitarbeiter garantiert die Firma ihren  
Kunden einen reibungslosen Transport und Einbau.

Effizient und nachhaltig
Auch das ist ein Teil des Jobs: Die Logistik plant so, dass die 
Lastwagen möglichst wenig Leerfahrten machen müssen 
und die kürzesten Strecken zurücklegen können. Ausser-
dem fährt die MÜLLER-STEINAG Gruppe mit Fahrzeugen, 
bei denen energieeffiziente Motoren der Kategorien Euro 6 
und Euro 5 eingebaut sind. Zudem wird der Fuhrpark durch 
ein Wartungsteam in Schuss gehalten.

FACTS AND FIGURES

Ca. 100’000 FUHRAUFTRÄGE 
gehen jedes Jahr bei  

der Logistik ein.

17’800 FAHRTEN jährlich // 1’850’000 KM mit der eigenen Lkw-Flotte, 1’220’000 KM mit Fremdfahrern 
Lkw-Flotte mit 32 LKW, zusätzlich am Tag ca. 20 FREMDFAHRER-LKW 

Transportiert ca. 390’000 TONNEN jährlich

Fahrerausbildung mit Quali Drive, 
Reduktion des CO2-Ausstosses  

um 150’000 KG jährlich.

35 FAHRER fest angestellt  
für CREABETON-Produkte  

und Betonelemente.
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ANTI-HÖRGENUSS
AUS EINEM GUSS

Es ist früh am Morgen, dicker Nebel verdeckt die Sicht auf die Aare, die sich ihren Weg  
durch die Gemeinde Däniken bahnt. Der Nebel gehört genauso hierher wie das grosse  

Industriegebiet, auf dem sich das Werk der MÜLLER-STEINAG Gruppe befindet. Seit sieben Uhr sind  
bereits alle Mitarbeiter am Arbeiten, schliesslich müssen auch heute wieder viele Tonnen Beton 

und Lava zu Lärmschutzwänden verarbeitet werden. 

Ruben Frei bereitet die Armierungen vor.

Und obwohl die Schweiz gebaut ist, braucht es von den vor-
gefertigten Betonelementen namens FAVERIT® immer noch 
reichlich: Strassen werden regelmässig saniert, Tunnels 
ausgebaut oder Eisenbahnlinien mit Lärmschutzwänden 
ausgestattet. Das Werk Däniken der MÜLLER-STEINAG 
Gruppe ist unter anderem für die Herstellung dieser Beton-
elemente, die den Lärm in sich einfangen und dämmen, zu-
ständig – wie der Nebel draussen, der an diesem Herbsttag 
Punkt neun Uhr der Sonne Platz macht. 

Entwicklung und Zusammenarbeit mit EMPA
«Bei den von uns entwickelten Lärmschutzelementen wird 
ein Schalldämmwert von bis zu 38 dB erreicht. Die Ober-
flächenstruktur und die Kornabstufung sind alle von der 
EMPA geprüft», erklärt der Objektleiter Thomas Leuthard 

und fügt an: «Bereits vor dreissig Jahren entwickelten wir 
das perfekte Lavabeton-Gemisch für eine optimale Schall-
dämmung, welches bei den Bauherren von grossen Stras-
senbauten und Sanierungen sehr beliebt ist.» Die Elemente 
bestehen aus der armierten Beton- und Lavaschicht, die 
unter anderem mit rostfreien Verbundnadeln aneinander 
befestigt sind. Natürlich kann die Elementlänge und -höhe 
beliebig gewählt werden. Dies ermöglicht eine individuelle 
Anpassung an örtliche Gegebenheiten. Ein weiterer Vorteil 
sind die Möglichkeiten, die das Werk Däniken bietet: Es 
können grosse Stückzahlen schnell und effizient produziert 
werden. Dazu kommt eine reibungslose Logistik, die dem 
Kunden sämtliche Wünsche – vom  
Transport bis zur Installation – erfüllt.

THOMAS LEUTHARD 
Objektleiter und Bauingenieur im Werk Däniken
thomas.leuthard@ms-element.ch
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Thomas Leuthard und Patric Uebelmann (Werkmeister) bei der Arbeitsbesprechung.

Henry Wilhelms streicht die Schalung ein.

Eine Bestellung über viele Jahre 
Erfolgsprodukt hin oder her, zurücklehnen können sich die 
rund 60 Mitarbeitenden des Werks in Däniken deswegen 
noch lange nicht. Die Lärmschutzwände werden zwar mit 
Vorlaufzeit bestellt, doch oft sind die Bestellungen enorm 
gross. «Baustellen wie die neue Bahnstrecke in Lugano  
Paradiso beliefern wir während drei Jahren kontinuierlich 
mit Lärmschutzwänden, die etappenweise auf den betref-
fenden Verkehrsstrecken installiert werden», so Thomas 
Leuthard, Objektleiter und Bauingenieur im Werk Däniken. 

Alles inhouse aus einem Guss
Viele Bauherren wünschen sich aber Speziallösungen für 
ihre Bauprojekte. Leuthard freut sich über solche Anfragen, 
die meistens in einem Auftrag enden – denn: «Wir haben 
immer eine Lösung», ist er überzeugt. Momentan entwickeln 
und testen seine Bauzeichner und Betonwerker eine extra-
dünne Lärmschutzwand, die den Schall genauso gut absorbie-
ren sollte wie die 20 cm dicke Standardwand. «Da wir alle  
Arbeiten inhouse machen, können wir dem Kunden das ge-
samte Package aus einer Hand anbieten», sagt Leuthard stolz. 

Von der Anfrage bis zur Montage auf der Baustelle
Das beginnt mit der Planung oder Entwicklung, einer 
sorgfältigen Arbeitsvorbereitung und geht weiter mit dem 
Fertigen der Schalungen in der hauseigenen Schreinerei. Da 
wo sich so grosse Betonelemente tummeln, kann auch die 
Schlosserei nicht weit sein. Dort werden schon frühmorgens 
Bewehrungen vorbereitet und Stahlbau-Aufträge erledigt. 
In der grössten Halle fertigen die Betonwerker und Vorar-
beiter die bis zu 32 Tonnen schweren Betonelemente. Nach 
dem Erhärten werden die Elemente ans Lager gelegt und, je 
nach Wunsch des Kunden, ausgeliefert und auf der Baustelle 
montiert – alles aus einem Guss.

VORGEFERTIGTE  
BETONELEMENTE – 
ALLES IST MÖGLICH 
 
Das Werk in Däniken produziert neben verschiedenen Lärm-
schutzwänden auch weitere vorgefertigte Betonelemente. 
 Verwendung finden die vorgefertigten Produkte zum Beispiel 
als Verkehrskreisel, Gleiskreuzungen, Kabelschächte, Platten 
bei Bushaltestellen u. v. m.: Meistens sind es grosse Elemente, 
die bei zeitkritischen Bauprojekten eingesetzt werden. 
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SCHNITZEL-
JAGD AUF CO2

HEIZZENTRALE 
• Früher wurde mit einem Blockheizkraftwerk 

Strom und Wärme produziert. Jetzt wird mit 
Hackschnitzeln geheizt. 

• Verbrauch total 4700 Sm3 Schnitzel pro Jahr
• Holzfeuerung 1700 kW Leistung
• Vorlauftemperatur 85 °C / 50 °C 
• Energiespeicher 28’000 Liter Inhalt
• Erzeugte Wärme im Holzkessel: 3821 MWh
• Energieproduktion 3,5 Mio. kWh/Jahr
• Erzeugte Heizleistung reicht für rund
 2100 Personen (700 Wohnungen)
• Verträge mit umliegenden Waldbetriebs - 

genossenschaften und Forstbetrieben
• Unterstützung Stiftung Klimarappen, 

Einsparungen Winter 2016/2017: 1024 Tonnen 
CO2, Heizöleinsparung 382’100 Liter

• Das gesamte Werksareal ist an die Heizzentrale
 angeschlossen.

Diese Heizung hat’s in sich: In ihr haben 360 Kubikmeter Holzschnitzel 
Platz, die bei Hochbetrieb innerhalb von zehn Tagen verbrannt werden. 
Mitten im Werk Rickenbach versorgt das heizende Kraftpaket alle Gebäude 
auf dem Areal mit bis zu 3,5 Mio. kWh/Jahr umweltfreundlicher Energie, 
und auch für Nachschub ist gesorgt.
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Die Heizzentrale ist das Baby von Lorenz Hofstetter, der verantwortlich 
für den gesamten Wärmehaushalt der Gebäude ist. «Damit den Betonele-
menten immer schön wohlig warm ist», meint er lachend zur Frage, ob es 
notwendig sei, die Hallen zu heizen. «Denn die enorme Wärmeerzeugung 
ist nicht zwingend für die Mitarbeitenden notwendig. Die profitieren 
natürlich auch von einer konstant warmen Raumtemperatur – vielmehr 
sind es aber die Betonprodukte. Die konstante Temperatur braucht
es, damit bei deren Herstellung eine gleichbleibend hohe Qualität und
Masshaltigkeit garantiert werden kann – so, wie es die Kunden fordern.»

CO2-neutrales Kraftpaket
Und da die Betonelemente in grossen Hallen produziert und gelagert 
werden, müsse das ganze Gebäude beheizt werden. Ein speziell isoliertes 
Leitungsnetz transportiert die Wärme zu allen Hallen und den Büroge-
bäuden. Früher hatte eine Blockheizung diesen Part übernommen. Heute 
ist es das CO2-neutrale Kraftpaket, das so viel Wärme produziert, dass 
damit 70 Prozent der Haushalte in Rickenbach beheizt werden könnten. 
Dazu sagt Hofstetter: «Die Wärme, die wir brauchen, ist enorm, trotzdem 
haben wir natürlich sämtliche baulichen Massnahmen getroffen, um die 
Gebäude optimal zu isolieren.» 

Auch ein Industriebetrieb kann Nachhaltigkeit leben
Für die MÜLLER-STEINAG Gruppe eine Selbstverständlichkeit: «In der 
produzierenden Industrie wird viel Energie benötigt, das kann man nicht 
verleugnen, aber dass diese Energie nachhaltig erzeugt wird, dafür kön-
nen wir einen Beitrag leisten», sagt Reinhold Käslin, Geschäftsführer der 
MÜLLER-STEINAG Verkaufsgesellschaften. «Unsere Firmen haben die 
ökologischen Werte nicht nur im Leitbild verankert, sondern setzen diese 
auch um, wo immer es möglich ist.» 

Regionale Bauern und Forstbetriebe liefern das nötige Holz
Hofstetter schliesst sich dieser Einstellung an. Dass sie nicht nur eine 
Möglichkeit gefunden haben, mit Holzschnitzel klimaneutral zu heizen, 
sondern dass sie mit ihrem Engagement auch Bauern und Forstbetrie-
be in der Umgebung unterstützen, sieht er als grosses Plus. Für die 
MÜLLER-STEINAG Gruppe also nicht nur eine Investition, die sich 
wirtschaftlich und ökologisch auszahlt, sondern die auch eine soziale 
Komponente trägt. 

Die Holzschnitzelheizung.
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MÜLLER-STEINAG Gruppe
Bohler 5, 6221 Rickenbach LU
www.mueller-steinag.ch
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CREABETON BAUSTOFF AG
Bohler 5, Postfach,
6221 Rickenbach LU

Telefon 0848 400 401
info@creabeton-baustoff.ch

Katalogprodukte für den Hoch-, Tief- 
und Strassenbau sowie den Garten- 
und Landschaftsbau. Produkte der 
Marke friwa® für die Wassertechnik.

Das FACTUM online
www.betonmagazin.ch

Vorfabrizierte Elemente aus Beton.  
Balkonplatten, Tragkonstruktionen,  
Vorspann- und Lärmschutzelemente, 
Systemparkhäuser, Fertiggaragen,  
Tiefgaragensysteme, Treppen,  
hochbelastbare Stützen, Fassaden,  
Liftschachtelemente, Schächte, Kanäle.

Naturbaustoffe wie Sand, Kies und  
Splitt, Transportbeton, felsgebrochene 
Hartsteinprodukte für den Schienen-  
und Strassenbau, Deponien für sauberen 
Aushub, Schlammentwässerung,  
Inertstoffdeponie.

MÜLLER-STEINAG ELEMENT AG
Bohler 5, Postfach,
6221 Rickenbach LU

Telefon 0848 200 210
info@ms-element.ch

MÜLLER-STEINAG BAUSTOFF AG
Bohler 5, Postfach,
6221 Rickenbach LU

Telefon 0848 200 410
info@ms-baustoff.ch


